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5)ÎB Qöa^tfogctitu
'Son Dr. Se un F) arb Nobler.

(T|Ib ber Wacfere 23auer ©alius Öf^mar ©c£>afff)aufer,
ber 2ßaIbt>ogf bes fd)önen Sinbenbergs, auf feinem

®ufe ©onnenfmgel ben fünfjigffen ©eburfsfag gefeiert Ijaffe,
reifte er in ber 233oct>e barauf in wichtigen 2lmf0gefcE>äffen
in bie ©fabf. ÜBenigftens tat er fo gu feiner $rau Hrfula,
geborene igeuberger. 3n Saf unb iK5a^rt)eif aber ffac£> tf)n
ber ÜSunber, wie fid) feine lommenben £ebensjat)re geffalteu
Werben, iöiel fcf)on £>afte ber ©affioft)mer, wie er allgemein
auf bem Serge ï)ie(], öou einer berühmten 23Sa£)rfagerin im
llnferlanb gehört. 3U ^er pilgerte er alfo £>in, ^uerft gWei
©funben mit bem 3üglein unb bann nod) eine fcf)öne ©frede
ju giif. 2Sie man it>m ergä£>Ife, wohnte bie 2öat)rfagerin
im ^)eibenfct)löflein oberhalb ber Dîeben bes fd)önen Dlagpen«
ffeins. 23ort>er beerte er bei ber üßiffrau in ber „Sinfe" ein,
um (id) gehörig auf feine 2SaIIfaf>rf f»in gu ffärlen, benn bie

@eî)erin ïonnfe if>m unter Itmftänben neben ©efreufem aller«
£)anb Ungefreufes in 2lusfid)f ffellen : ®id)f, ©liebfud)f, einen

ifiro^ef, jwei ©ct)Wiegerföt)ne, eine @rbfd>af£ unb auferbem
toielerlei @efd)et)mffe in §aus unb Spof, im ©tad, im TSalb
unb auf ben ällpen. 3n ^er „Sinfe" gefiel es i£)tn ttorgügltd).
grau ^)er§ig, bie bra»e DGSitfrau mit bem fanften Singen«
anffd)Iag, empfing i£>n wie einen ©eiftlid)en. @ie fifcfyfe
if»m QhfdE) unb iSögel auf unb go0 in gefd)Iiffene ©läfer
einen feinen DGSein, fo baf ber 22>albt>ogf auftaute gleid» einem
SSalbwiesIein nad) bem erffen warmen Dltaienregen. DTad)«
bem er mit ber Sinfenwirtm bas DG3effer, bie üöirren in
6t)ina, bie £after£)affigïeif unb Ilnglänbigfeit bes heutigen
®efd)Ied)fe6, etnfc£)lieflid) ber bürden Dlöde unb Subtlöpfe,
grünblid) befprocfyen b)affe, lenbfe er gur 2jßal>rfagerin über,
um Diäteres über bie ^ellfe^erin unb i^re Seljaufung im

.§eibenfd)töflein ju erfpäb>en. Çran ^er§ig mit ben Sauben«

angen gab ii)tn foforf grünblid)e 2tnsbunf£, ba £roifd)en ber

„Sinfe" unb bem jgeibenfddöflem fd)on langff innige gefc£)äff=
Iid)e Regierungen beftanben. „3afo! ©ie wollen gewi(3 gur
Çrau §eilig im ^)eibenfd)löflein", begann bie 23Sirfin in l)onig=
füfem Sone. „Öl), bas iff eine eble, braue ^rau 3ie l)af
einen unglaublichen 3ulauf aus ber ©fabf, aus bem @d>waben=
lanb, ja fogar aus 3ürich uu^ SafeL @ie ift aber and)
Wirblidj eine fromme Çrau, bie Çrau heilig. 333as bie ben

2lrmen ©ufes tut unb Wie manchen iöerjweifelfen, Hnglüd«
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L)îe ^Wahrsagerin.
Von Dr. Bernhard Kobler.

OP^ls der wackere Bauer Gallus Qkhmar Schasshauser,
Waldvogt des schönen Lindenbergs, auf seinem

Gute Sonnenhügel den fünfzigsten Geburtstag gefeiert hakte,
reiste er in der Woche daraus in wichtigen Amtsgeschästen
in die Stadt. Wenigstens tat er so zu seiner Frau Ursula,
geborene Heuberger. In Tat und Wahrheit aber stach ihn
der Wunder, wie sich seine kommenden Lebensjahre gestalten
werden. Viel schon hakte der Galliothmer, wie er allgemein
aus dem Berge hieß, von einer berühmten Wahrsagerin im
Unkerland gehört. Zu der pilgerte er also hin, zuerst zwei
Stunden mit dem Züglein und dann noch eine schöne Strecke

zu Fuß. Wie man ihm erzählte, wohnte die Wahrsagerin
im Heidenschlößlein oberhalb der Reben des schönen Rappensteins.

Vorher kehrte er bei der Witfrau in der „Binse" ein,
um sich gehörig aus seine TVallsahrt hin zu stärken, denn die

Seherin konnte ihm unker Umständen neben Gefreutem
allerhand Ungesreukes in Aussicht stellen: Gicht, Gliedsucht, einen

Prozeß, zwei Schwiegersöhne, eine Erbschaft und außerdem
vielerlei Geschehnisse in Haus und Hos, im Stall, im Wald
und aus den Alpen. In der „Binse" gefiel es ihm vorzüglich.
Frau Herzig, die brave Wiksrau mit dem sanften Augen-
ausschlag, empfing ihn wie einen Geistlichen. Sie tischte
ihm Fisch und Vögel aus und goß in geschlissene Gläser
einen seinen TLein, so daß der!Waldvogt austaute gleich einem
Waldwieslein nach dem ersten warmen Maienregen. Nachdem

er mit der Binsenwirtin das Wetter, die Wirren in
China, die Lasterhaftigkeit und Ungläubigkeit des heutigen
Geschlechtes, einschließlich der kurzen Röcke und Bubiköpfe,
gründlich besprochen hatte, lenkte er zur Wahrsagerin über,
um Näheres über die Hellseherin und ihre Behausung im

Heidenschlößlein zu erspähen. Frau Herzig mit den Taubenaugen

gab ihm sofort gründliche Auskunst, da zwischen der

„Binse" und dem Heidenschlößlein schon längst innige geschäftliche

Beziehungen bestanden. „Iaso! Sie wollen gewiß zur
Frau Heilig im Heidenschlößlein", begann die Wirtin in honigsüßem

Tone. „Oh, das ist eine edle, brave Frau! Die hat
einen unglaublichen Zulauf aus der Stadt, aus dem Schwabenland,

ja sogar aus Zürich und Basel. Sie ist aber auch
wirklich eine fromme Frau, die Frau Heilig. Was die den

Armen Gutes tut und wie manchen Verzweifelten, Unglück-

8t. (ZsIIer Ztaäion kür à Ochmpiscis anno 192? im cks! äer Demut,
dtsclr einer Iltee von puci. lìenâler, unàssenà NiWenliotel, Lskês, àto-
rennbskn, knilZbnIlpIst?, Lgssin tür ktucler- unü Lckvvimmsport, 'turnplst?,

DuZpIst? mit 2'ribünen etc. sn Stelle üer iàiAeri fslkenburx.
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liefen unb Wie »tele fXTtenfcfen ofne ©tauben bie wieber auf
ben rechten üöeg gebraeff fat. Sec Rimmel weif es!

Tfacfbem ©alliotfmer bas Sob »on ber Sttgertb£>aff:gïetf ber

üßafrfagerin in allen Sonarfen gehörig genoffen b)affe, flieg er

feetifcf unb Eörperticf gejîârïf bie Halbe gum ©eftößtem finauf,
bie ifm eng, ffeit unb fleinig erfeften, wie ber 2Geg gum
Rimmel. (Sine falbe ©funbe fpäfer ffanb er unfen an ber

©feinfreppe bes Heibenfd) töfteins. (Ss War ein uraltes Dtieget=

faus, bicE>f mit Süaubenfrüefern bewaeffen, bas üon ber H°fc
ferab freunblicf in bie Weife Dîiefebene finauslacffe. 5Da

ficE> barin niemanb regte, gog er bie »erroffefe ^ausglocÉe, Wo=

rauf ein junger pausbaefiger Çraf feine DTafe gum engen Çem

flerlein ferausffreeffe unb ifu naef feinem 33egefren fragte.
„Sie 225tfWe ^eilig möchte icf fpred)en, grau ^ergig in ber

„23infe" fc£)icff mief mit einer (Smpfeftung herauf." SDas 3Itägb=
lein öffnete bie Süre unb führte ben üßalbuogf in einen tOor=

raunt, beffen fCSänbe mit alten 25ilberu unb ^)irfc£>geix>ei£>en

befangen Waren. Äurg barauf erfeften eine bunfet gefleibefe,

fcfwargfaartge grau in ben »iergiger 3afren- ©te trug einen

bieteten ©cfnurrbarf unb fcfnitf ein !f3aar 2Xugen wie ein

HSatbEaug. ,,©te wünfefen?", faueffe fie ben 23Mb»ogf
an. „könnten ©ie mir nteff einiges über meine 3ufunft fageu,
bie grau ^»ergig fefieft rntcf fiefer," flofferfe ber fonft nteff
fefr ängfftiefe DHann feraus. Sie geffrenge grau füfrfe
ben Çremblmg in ein Heines 3ünwerunb fiefifniptaf nefmen,
Wäfrenb fie ftcf ftnfer einen fefweren ©cfiefertifcf fe|fe. Sas
©füblein entfielt allerfanb ©aefen, bie man fonft nirgenbs
fieff. äluf bem Sifcfe lag eine mäcfftge uralte 23ibet, neben

ifr ffanb eine (Srbfuget. 23on ber SccEe ferab fingen gwei

ausgeftopffe fJTacffeuIen unb auf bem breiten ©eftms »or bem

^enffer ruften »ter mannsfopfgrofe, mit 23Saf|er gefüllte ©tas=

fugein. 3mrf^ ^e9^e $rau eine biefe, fd)Warge Hornbrille
an, bann las fie in ber 23ibet unb ffettfe fierauf bie »ier
fetten ©lasfugeln befutfam auf ben Sifcf. Hernadf enf=

nafru fie bem ÜSanbfcfranf ein gerfe|fes 23ttcf, legte es auf
ben Sifcf unb las baraus, ben 3eiten ra't 3e'Sef'rlSer
folgenb, einen längern ©pruef guerft »orwärfs, bann rücf»

wärfs im DIturmelfone »or. Seife unb mit auffallenber
üßicftigfeit flopfte bie ©eferin je|f mit bem Ringer an bie

©lasfugeln, bis barin Suffblafeu aufftiegen. fftun mtfeffe
fie ungewöfnltcf lang ein Äarfenfpiet, legte bie Warfen eine

naef ber anbern auf ben Sifcf unb befefaufe nocfmals bie

Suftblafen in allen fier Äugeln. (Snblicf blidfe bie Çrau auf
unb fpraef in feierlitfem Sone: „DTcein Hen:! 3cf ^enne

(Sucf nieft, fabe auef feine älfnuug tuer 3fc fdb unb

fer 3fr fommt. 3fr fa^f a^er 9uf gäau, a»f fynbm--
fcflof gu pilgern, benn mistige Singe ffefen (Sucf be»or,
bie 3ft unbebingf Hüffen ruitff. DSacf grünbtiefer Befragung
ber llnfefroelf Weisfagc icf (Suif: 3'roe'ma'- ®Iütf in ber

gümtlte, ein gefcfäftlicfes ©lücf, ^tuei (Srbfi^affen, i»o»on eine

gan^ unertuarfefe, ba^wifefen finein ein paar Eleine Hnglü(f=

lein, icf tuollfe beinaf e fagen im ©fall, bann aber tuieber 2öof l-
ergefen unb einen gefegnefen Dîufeffanb bis ins fofe ÜEIfer."
GSrnft unb feierlicf tuieberfolfe bie ©eferin ifre !ßropfe^eiung,
jeben einzelnen !j3unEf fefarf befonenb, baf er fttf uuauslöfcf=
lief in bes 225aIb»ogfs ©ebäiffnis einriffe. Sann ffanb bie

grau auf, legte bie Horn^ri^e an un^ fagte fcfmeiefelnb :

„OTfein Hert:! 3fr f«b ein Siebling ber ©öfter. DSicff alten,
bie ^u mir fommeu, fann icf fouiel ©efreufes »orausfagen
tuie (Sucf, 3fr fcfeinf mir offenbar ein gang befonberes ©Iücfs=
firtb gu fein!" Sa bie gute glau jebe Segaflung ablefnfe,
legte ©alliotfmer ©cfafffaufer mit freubepoefenbem Her?en
gtuei biefe ©olbftücfe auf ben Stfcf, baufte j^rau He'I'9' brüdfe

ifr tuarm bie Han'? un^ ging. Ser junge Çraf mit ben

Hfirficftoangen begleitete ifn, »erlegen fiefernb, gum Sörtein
finaus unb ber 3Satb»ogf brüeffe ifr gum 2tbfcfieb einen

3l»eifränfler in bas ©amrnetpföflein. ©eftueren ©efriffes
tappte jeff ber DQTfann bergab. 3aucf^n» ia°f aufjauifgen
fäffe er mögen. Sas ffimmf ja alles genau, faargenau t»as
ifm bie ©eferin propfegeif faffe unb paffe für feine ÎGer=

fältniffe i»ie ber Secfel gur ipfanne. ÜGofer fie bod) atEes

tpiffen fonnfe? 3tpe'mai ®Iüa in ber ^amilie! @elbft»er<
flärtblicf gtuei gefreute ©eftpiegerföfne. ©lüd im ©efefäft!
2Sas anberes als ben gereeffen !j3rogef geiumnen, ben ifm ber

faffige DSacfbar in ber Stift eines 2Segrecffes Wegen aufge»

falft faffe. Sagwifcfen finein einige fleine Itnglüdlein im
©fall! Saf bie Äüfe nieff träeffig Werben unb bie

niiff legen wollen, ift mau feit alfers fer gewofnf. (Sine

erwartete unb eine unerwartete (Srbfcfaff! Sie erwartete

gang einfad), benn ber ©cfwager, ber batb feefgigjäfrige Hag^
ftolg äcr, fuffef feit einem DCTtonaf gang bebenflief, lange
fann er es fowiefo niiff mefr maefen. 2Xber bie unerwartete
(Srbfcfaff! (SnfWeber faben fief bie in ber Unterwelt geirrt
ober bann müffe es fid) um einen reiefen Keffer in ÜEmerifa

fanbetn, ber »or langer 3eif attswanberfe. „ÏSunberbar
(Sinfacf wunberbar!", rief ber 235atb»ogf übetglüdlicf in
bie feföne üßelf finaus. „Hub bann gibt es immer noef
Seufe, bie niifif au folefe ©aefen glauben unb bie 233afr=
fagerei als ©cfwinbet begeid)uen!"

2tls ©alliotfmer ©cfafffaufer fefon feit »ielen iCSocfen
Wieber ben fefweren ÜEIItagsfarren müffam auf feinem grofen
Hofe bafingog, Wartete er je länger, je mefr mit ffeigenber
Üugebulb auf bas (Sintreffen ber ©tüdsfälle, au bie er mit
föfltcfer ©id>erfeif glaubte unb »on benen er feiner Çrau XXr=

fula »orforgtief Äennfnis gegeben faffe. Sange faf er gu,
aber bie ©aefe wollte nitff »orwärfs gefen. Xlnb bod) fonnfe
bas ©lücf ja jeben Sag in bas Haus fereinfallen: 3roe'
©lücfsfälle in ber j^awilie, ein gefcfäftlicfes ©lücf, gwei ($rb=

fifäffen unb nebenbei ein paar fleine Itngtücflein iföas Earn

nun altes innerfalb ber gwei fotgenben 3afre 3uerf^
ratete bie Wacfere Socffer 23arbara einen fabtiefen DÉttefgers=

fofn, ber aber fcfou im erffen falben 3afcc nacf &°à)'
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lichen und wie viele Menschen ohne Glauben die wieder auf
den rechten Weg gebracht hat. Der Himmel weiß es!

Nachdem Galliothrner das Lob von der Tugendhaftigkeit der

Wahrsagerin in allen Tonarten gehörig genossen hatte, stieg er

seelisch und körperlich gestärkt die Halde zum Schlößlein hinaus,
die ihm eng, steil und steinig erschien, wie der Weg zum
Himmel. Eine halbe Stunde später stand er unten an der

Steintreppe des Heidenschlößleins. Es war ein uraltes Riegelhaus,

dicht mit Traubentrüetern bewachsen, das von der Höhe
herab freundlich in die weite Rietebene hinauslachte. Da
sich darin niemand regte, zog er die verrostete Hausglocke,
woraus ein junger pausbackiger Fratz seine Nase zum engen
Fensterlein herausstreckte und ihn nach seinem Begehren fragte.
„Die Witwe Heilig möchte ich sprechen, Frau Herzig in der

„Binse" schickt mich mit einer Empfehlung heraus." Das Mägdlein

öffnete die Türe und führte den Waldvogk in einen

Vorraum, dessen Wände mit alten Bildern und Hirschgeweihen
behängen waren. Kurz daraus erschien eine dunkel gekleidete,

schwarzhaarige Frau in den vierziger Jahren. Sie trug einen

dichten Schnurrbart und schnitt ein Paar Augen wie ein

Waldkauz. „Sie wünschen?", hauchte sie den Waldvogt
an. „Könnten Sie mir nicht einiges über meine Zukunft sagen,
die Frau Herzig schickt mich hieher," stotterte der sonst nicht
sehr ängstliche Mann heraus. Die gestrenge Frau führte
den Fremdling in ein kleines Zimmer und hieß ihn Platz nehmen,

während sie sich hinter einen schweren Schiesertisch setzte. Das
Stüblein enthielt allerhand Sachen, die man sonst nirgends
sieht. Aus dem Tische lag eine mächtige uralte Bibel, neben

ihr stand eine Erdkugel. Von der Decke herab hingen zwei
ausgestopfte Nachteulen und aus dem breiten Gesims vor dem

Fenster ruhten vier mannskopsgroße, mit Wasser gefüllte
Glaskugeln. Zuerst legte die Frau eine dicke, schwarze Hornbrille
an, dann las sie in der Bibel und stellte hieraus die vier
hellen Glaskugeln behutsam aus den Tisch. Hernach
entnahm sie dem Wandschrank ein zersetztes Buch, legte es aus
den Tisch und las daraus, den Zeilen mit dem Zeigesinger
folgend, einen längern Spruch zuerst vorwärts, dann
rückwärts im Murmeltone vor. Leise und mit auffallender
Wichtigkeit klopfte die Seherin jetzt mit dem Finger an die

Glaskugeln, bis darin Luftblasen aufstiegen. Nun mischte
sie ungewöhnlich lang ein Kartenspiel, legte die Karten eine

nach der andern aus den Tisch und beschaute nochmals die

Luftblasen in allen vier Kugeln. Endlich blickte die Frau aus
und sprach in feierlichem Tone: „Mein Herr! Ich kenne

Euch nicht, habe auch keine Ahnung Wer Ihr seid und woher

Ihr kommt. Ihr habt aber gut getan, aus das Heidenschloß

zu pilgern, denn wichtige Dinge stehen Euch bevor,
die Ihr unbedingt wissen müßt. Nach gründlicher Befragung
der Unterwelt weissage ich Euch: Zweimal Glück in der

Familie, ein geschäftliches Glück, zwei Erbschaften, wovon eine

ganz unerwartete, dazwischen hinein ein paar kleine Unglück¬

lein, ich wollte beinahe sagen im Stall, dann aber wieder
Wohlergehen und einen gesegneten Ruhestand bis ins hohe Alter."
Ernst und feierlich wiederholte die Seherin ihre Prophezeiung,
jeden einzelnen Punkt scharf betonend, daß er sich unauslöschlich

in des Waldvogts Gedächtnis einritzte. Dann stand die

Frau aus, legte die Hornbrille an und sagte schmeichelnd:
„Mein Herr! Ihr seid ein Liebling der Götter. Nicht allen,
die zu mir kommen, kann ich soviel Gefreutes voraussagen
wie Euch, Ihr scheint mir offenbar ein ganz besonderes Glückskind

zu sein!" Da die gute Frau jede Bezahlung ablehnte,
legte Galliothmer Schaffhauser mit sreudepochendem Herzen
zwei dicke Goldstücke aus den Tisch, dankte Frau Heilig, drückte

ihr warm die Hand und ging. Der junge Fratz mit den

Psirsichwangen begleitete ihn, verlegen kichernd, zum Törlein
hinaus und der Waldvogt drückte ihr zum Abschied einen

Zweisränkler in das Sammetpsötlein. Schweren Schrittes
tappte jetzt der Mann bergab. Jauchzen, laut aufjauchzen
hätte er mögen. Das stimmt ja alles genau, haargenau was
ihm die Seherin prophezeit hatte und paßte für seine

Verhältnisse wie der Deckel zur Pfanne. Woher sie doch alles
wissen konnte? Zweimal Glück in der Familie! Selbstverständlich

zwei gefreute Schwiegersöhne. Glück im Geschäft!
Was anderes als den gerechten Prozeß gewinnen, den ihm der

hässige Nachbar in der Rist eines Wegrechtes wegen ausgehalst

hatte. Dazwischen hinein einige kleine Unglücklein im
Stall! Daß die Kühe nicht trächtig werden und die Hennen
nicht legen wollen, ist man seit alters her gewohnt. Eine
erwartete und eine unerwartete Erbschaft! Die erwartete

ganz einfach, denn der Schwager, der bald sechzigjährige Hagestolz

Hanspeter, hustet seit einem Monat ganz bedenklich, lange
kann er es sowieso nicht mehr machen. Aber die unerwartete
Erbschaft! Entweder haben sich die in der Unterwelt geirrt
oder dann müßte es sich um einen reichen Vetter in Amerika
handeln, der vor langer Zeit auswanderte. „Wunderbar!
Einsach wunderbar!", ries der Waldvogt überglücklich in
die schöne Welt hinaus. „Und dann gibt es immer noch
Leute, die nicht an solche Sachen glauben und die Wahrsagern

als Schwindel bezeichnen!"
Als Galliothmer Schaffhauser schon seit vielen Wochen

wieder den schweren Alltagskarren mühsam aus seinem großen
Hose dahinzog, wartete er je länger, je mehr mit steigender
Ungeduld aus das Eintreffen der Glückssälle, an die er mit
tätlicher Sicherheit glaubte und von denen er seiner Frau
Ursula vorsorglich Kenntnis gegeben hatte. Lange sah er zu,
aber die Sache wollte nicht vorwärts gehen. Und doch konnte
das Glück ja jeden Tag in das Haus hereinfallen: Zwei
Glückssälle in der Familie, ein geschäftliches Glück, zwei
Erbschaften und nebenbei ein paar kleine Unglücklein! Was kam

nun alles innerhalb der zwei folgenden Jahre? Zuerst
heiratete die wackere Tochter Barbara einen hablichen Metzgerssohn,

der aber schon im ersten halben Jahre nach der Hoch-
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1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. UTontag

5. Dienstag

6. Tllittipod]

7. Donnerstag

8. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Tfîontag

12. Dienstag

13. Mittroodj

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

IS. ïïîontag

19. Dienstag

20. TTIittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag (Paimtag)

25. Montag

26. Dienstag

27. lïïittrood]

2S. Donnerstag

29. Freitag (Karfreitag)

30. Samstag

I I krniänn Kessler-Steiger |
Moosbrückstr. 26 / Telephon 941 ^
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Dekoration
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Pflanzen, Kakteen
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St. Gallische Ausstellung 1927 :

3 Diplome I. Klasse für Bindereien
und Tafeldekoration

31. Sonntag (Ofterfonntag)

mullet
am Theaterplatz, wo viele
Jahre lang das alte, traditio¬

nelle

Uhren- und Bijouterie-Geschäft SCHERRAUS & CO.
bestand, sind wir wegen Umbaus fortgezogen

Weite, geräumige Lokalitäten

haben wir dort und
diese erlauben uns, unsere
Kunden noch viel besser
als bisher zu bedienen. -
Reizende Neuheiten in

Uhren, Pendülen und Bijouterie sind eingetroffen, und
für Spezial-Anfertigungen sind unsere Ateliers nun
vorbildlich eingerichtet.

Wann dürfen wir Ihren Besuch erwarten, um Ihnen

ganz unverbindlich das Neueste vorzulegen
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1. Dreitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. Samstag

IS. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Vonnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. Samstag

24. Sonntag (paimtag)

2S. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag (Karfreitag)

30. Samstag
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geif foIcf)e 3n£)^ornatifä]Ie beEam, baß 23arbara, um bes Sebens

fitter gtt fein, nad) ."Qaufe gu i£>ren ©fern fCtidE)fert unb bie

©Reibung eingeben mußte. 23et bee anbern Sod)fer, bem

fröf>Iic£)en Dîôsit, ging bie tüerlobung mieber aus, med ißr
3uEüttfftger ptöftid) einer anbern mit meßr ©elb nachlief,
hierüber ärgerfe ßd) ber ÜSafer ©allioffymer furchtbar unb

fd)impffe ofme 6nbe. ©eine $rau aber be^atipfefe, bie Söatm
fagerin fyätte alles erraten, benrt fie befrad)fe es gmetmal als
ein großes ®Iüd in ber jjamdie, baß fie i£>re beiben guten
Söd)fer nod) gefunb unb mo£)I gu ^»aufe miffe, ftaff bie eine in ber

,Ç>artb eines Sßüfrichs unb bie anbere bei einem ®elbmenfd)en.
23alb ftellfe fid) aud) bas gefd)äffltd)e „®IücE" ein, inbem

©alltofhmer feinen gerechten iSSegprogeß Pertor, mas it>n

außer bem Pergnügfen ®rinfen feines tJIachbars in ber 3îtft
rnnb fünffaufenb granEen Eoftefe. tDer 2IbPoEaf fröftefe i£>rt :

„2lergerf 6ud) nid)f! Ss mag ein ÇatI liegen fo bumm
als möglid). 3mtner noch fünbet (id) ein ®ertd)£, bas ein

nod> bümmeres Urteil fällt." 2IIfo b)affe bie 2Saf)rfagerin
eigentlich richtig prophegeif, benrt Pon Dîechfsmegen märe ber

i(3rogeß gu feinen ®nnffen ausgefallen, fofern bas ®ertd)f ge=

fcf)eifer genrfeilf ßäffe.

iDafür ffellfen ßd) bie Steinen Hnglücflein in §ans unb

£of pûnEfttd) unb rechtzeitig mie 3in0fa8e e'n« 3m $or5
rmng, ausgerechnet am fd)mu|igen ^Donnerstag, ^erjagte unb
gerfprengfe bie 23etfftafd)e bert großen &ac£)eIofen in get)nfau=

fenb ©füde, med bie iJItagb Por laufer j^asnachf ben iDecEel

abgußhrauben Pergeffen ßaffe. 3m 3ßtai ffatd ber ^ueßs
Ptergtg tpuEmer famt bem^af)n. 3m 3U^ H &er fd)mere,Od)s
in ben großen 3<md)e£affen unb märe beinahe bei lebenbigem
Serbe erfoffen, menn ber 5tnedjf Çlorran nicht bie ®eiftesgegen=
mart befeffen fyätte, ben 3aPfen £u um bie 3au(he
auslaufen gu laffen. tDer Ochs Earn mit bem Seben bapon.
ätber eine Einmenge ber fd)önften unb heften 3au<he S'nS ?um

Seufel! Setber ntd)f, benn bei ü)tn märe fie feßr gut anf=
gehoben gemefen. iDummermeife floß bie butrEIe 23rüt)e in
ben ©dberbad) unb Pergiffete bort alle Çoreden, mas bem

233>aIbPog£ gegen taufenb j$ran£en Eoftefe.

6r bezahlte ben ©d)aben unb fügte frei) ftill unb ergeben in fein

©chicffat, benn lauf itSeisfagung hafte altes fo Eommen muffen.

3m folgenben 3ahre regten ßd) audi) ^'e beiben propt)e=

geifert ($rbfd)affen. iDie ermarfefe fcf)Ing gang fehl. ©d)on
in ber tJTenjahrsmodfe heiratete fein permöglicher ©chmager
jjjanspefer, berbalb fec£)gig 3at)re alte (Sfel, eine junge Sßitme
mit gmet Söd)fern, bie er gleich an Äinbesffatt annahm.
®aIIio£hmer jammerte nicht, er trug fern Sos mie ein iXRann,

ßng allsgemach aber an ben ÜSahrfagungen gu gmetfeln. „tDu
ltrfd)eti!" fprad) er eines Sages grimmig gu fetner ®a£fin,
„bas mas bie fd)marge §epe im ^)etbenfd)lößlein mir an
©lücE prophezeit hat, iff nicht eingetroffen. 2Xber mas bie

liebliche Çreunbin ©afans an ItngtücE porausfagfe, blieb nicE>f

aus. Über je|f, ba altes Pornber unb mir alle noch gefmrô unb

ruftig ftnb, motten mir nicht jammern, fonbern bem ijjerrgoff
banEen, baß er uns bas Seben ließ. 2Xber munbern tut es mid)
nun bod), ob bie gan^unermartefe ©rbfd)aff nod) Eomme unb mo=

ßer. 3d) mürbe alles meffen, trgenbmoregf ßd) näd)ffens efmas,
bas uns angeht." iDa Earn ber Çrûhting. ©er junge titrai
fd)tdfefd)oneimge253od)ett,bePot er in bieSäter einbog, ben j^öhn
in bie 23erge, bamtf er bem ÜSinter ben ®aratts mache, bas ©s
in ben ©een fprenge unb alt bie Ptelen Çlûffe unb 23äd)tein aus
bem langen ©d)Iafe mede. ©er ^ößn ließ ßh bas ntd)f zmetmal
fagen. 3" ftittertltachf flieg er auf bie £>öc£>flen 25erge unb marf
eine ©d)neelamtne um bie anbere $u Sate. @r raffe mit milbent
©eßenl buret) bie fDörfer unb ©täbte, pu|fe bie S)äd)er, breßte

Zum ©paß bie Perroffefen ißSetterfahnen bis ße Ereifd)fen,
unb fd)mtß atterhanb befcßäbigfe unb gange S)ad)tännel unb

j^enftertäben auf bie ©fräße hma6. Sann Etefferfe ber über-

Gartenmöbel / Gartenschirme
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Sämtliche Werkzeuge
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MARKTGASSE 15/17
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zeit solche Jähzornanfälle bekam, daß Barbara, um des Lebens

sicher zu sein, nach Hause zu ihren Eltern flüchten und die

Scheidung eingeben mußte. Bei der andern Tochter, dem

fröhlichen Rösli, ging die Verlobung wieder aus, weil ihr
Zukünftiger plötzlich einer andern mit mehr Geld nachlies.
Hierüber ärgerte sich der Vater Galliothmer furchtbar und

schimpfte ohne Ende. Seine Frau aber behauptete, die Wahrsagerin

hätte alles erraten, denn sie betrachte es zweimal als
ein großes Glück in der Familie, daß sie ihre beiden guten
Töchter noch gesund und wohl zu Hause wisse, statt die eine in der

Hand eines Wütrichs und die andere bei einem Geldmenschen.

Bald stellte sich auch das geschäftliche „Glück" ein, indem

Galliothmer seinen gerechten Wegprozeß verlor, was ihn
außer dem vergnügten Grinsen seines Nächbars in der Rist
rund fünftausend Franken kostete. Der Advokat tröstete ihn:
„Aergert Euch nicht! Es mag ein Fall liegen so dumm
als möglich. Immer noch findet stch ein Gericht, das ein

noch dümmeres Urteil fällt." Also hatte die Wahrsagerin
eigentlich richtig prophezeit, denn von Rechtswegen wäre der

Prozeß zu seinen Gunsten ausgefallen, sosern das Gericht
gescheiter geurteilt hätte.

Dafür stellten stch die kleinen Unglücklein in Haus und

Hos pünktlich und rechtzeitig wie Zinskage ein. Im Hor-
nung, ausgerechnet am schmutzigen Donnerstag, zerjagte und
zersprengte die Betkstasche den großen Kachelosen in zehntausend

Stucke, weil die INagd vor lauter Fasnacht den Deckel

abzuschrauben vergessen hatte. Im Mai stahl der Fuchs
vierzig Hühner samt dem Hahn. Im Juli stel der schwere Ochs
in den großen Jauchekasten und wäre beinahe bei lebendigem
Leibe ersoffen, wenn der Knecht Florian nicht die Geistesgegenwart

besessen hätte, den Zapfen zu ziehen, um die Jauche
auslausen zu lassen. Der Ochs kam mit dem Leben davon.
Aber eine Unmenge der schönsten und besten Jauche ging zum

Teufel! Leider nicht, denn bei ihm wäre sie sehr gut
ausgehoben gewesen. Dummerweise stoß die dunkle Brühe in
den Silberbach und vergiftete dort alle Forellen, was dem

TOaldvogt gegen tausend Franken kostete.

Er bezahlte den Schaden und fügte sich still und ergeben in sein

Schicksal, denn laut Weissagung hatte alles so kommen müssen.

Im folgenden Jahre regten stch auch die beiden prophezeiten

Erbschaften. Die erwartete schlug ganz fehl. Schon
in der Neujahrswoche Heirakete sein vermöglicher Schwager
Hanspeter, der bald sechzig Jahre alte Esel, eine junge Witwe
mit zwei Töchtern, die er gleich an Kindesstatt annahm.
Galliothmer jammerte nicht, er trug sein Los wie ein Mann,
fing allsgemach aber an den Wahrsagungen zu zweifeln. „Du
Urscheli!" sprach er eines Tages grimmig zu seiner Gattin,
„das was die schwarze Hexe im Heidenschlößlein mir an
Glück prophezeit hat, ist nicht eingetroffen. Aber was die

liebliche Freundin Satans an Unglück voraussagte, blieb nicht
aus. Aber jetzt, da alles vorüber und wir alle noch gesund und

rüstig sind, wollen wir nicht jammern, sondern dem Herrgott
danken, daß er uns das Leben ließ. Aber wundern tut es mich

nun doch, ob die ganz unerwartete Erbschaft noch komme und
woher. Ich würde alles wetten, irgendwo regt stch nächstens etwas,
das uns angeht." Da kam der Frühling. Der junge Mai
schickte schon einige Wochen,bevor er in dieTäler einzog, denFöhn
in die Berge, damit er dem VUnter den Garaus mache, das Eis
in den Seen sprenge und all die vielen Flüsse und Bächlein aus
dem langen Schlafe wecke. Der Föhn ließ stch das nicht zweimal
sagen. In stiller Nacht stieg er aus die höchsten Berge und warf
eine Schneelawine um die andere zu Tale. Er raste mit wildem
Geheul durch die Dörfer und Städte, putzte die Dächer, drehte

zum Spaß die verrosteten Wetterfahnen bis sie kreischten,
und schmiß allerhand beschädigte und ganze Dachkännel und

Fensterläden aus die Straße hinab. Dann kletterte der über-
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1. ïïïontag (Öftermontag)

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

S. TTIontag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. ïïïittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag
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werden durch Fach personal besorgt
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1. Montag (Ostermontag)

2. Dienstag

Z. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 5arnstag

7. 8onntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

15. 5amstag

14. 5vnntsg

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. 5arnstag

21. 8onntag

22. Montag

25. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. 8amstsg

28. Zonntag

29. Montag

50. Dienstag
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mütige 23urfc£)e auf ben hohen Äirchfurm bes ©fäbfleins,
fdjüffelfe unb rtiffelfe ben golbenen ©üggel, bis er aus bem

©IeicE>geïr>ic£>f lam unb über bas Äitcfyenbad) in bie Siefe
flürgfe. ©atliofhmers lebiger 23effer Spprian, ber befle Saclp
becfer auf gmangig ©funbert im llmlreis, ber bei jebem ©turn
benfcf)Iag einen ©chnaps fran!, alfo §tx>ö£f im Sage, erhielt
Pott ber löblichen Äircl)ermorflel)erfd)aff ben ehrenvollen 2Xuf
frag, ben frifcbfergolbefen ©üggel £>oc£) oben auf ber Surrm
fpife mieber in feine @fren unb Dîecf>fe eingufe|en. $ür btefe

gefährliche 2Irbeif üerf£c£>erfe man ben Sachbeclet für gmam
gigtaufenb Çranlen, falls er ungerechnet »cm Sache unb in
bie (5migleif hinüberfallen follfe. 9Xtif bem jebem Sachbecler
t>on ber ÜBiege aus angeborenen ©folge führte 23etfer (5p=

prian bie grufelige 21rbeif aus. Äühn erllefferfe er bas ffeile

Äirchfurmbach unb fct)on nach roentgen ©funben grüßte ber

golberte .Çtahn toon h°her 233arfe feine alfett 23elarmfen bis
meif in bie Sanbe hinaus. Sie ©ache fc£>ien guf abgelaufen
gu fein. 2Its aber ber Äirchenmeßruer nach bent OTuffag»
läufpn »om Sac£)beder nichts mehr £)örfe unb ihn auch nidpf
auf bem Surme faf, ïoar er ficher, baß ber DCRantt mäl>renb
bes Oltiffagläufens Vom Sache gefallen fein mußte. (5r

fuchfe unfen auf ber ©fräße, fanb ifu aber nic£>f. 3« feiner
2Xngff flieg er nochmals in ben Surm hinauf bis in bie Äirdv
furmgmiebel, um gur Sachlufe hinausgufchauen. Öl) Rimmel!
Sa lag ber Sachbeder Spprtan rnif gebrochenem 2Iuge fyn--

geflreclf an ben ©chneehalen bes (feilen Sturmbaches. 22>äl>=

renb bes EHIitfagläufens mußte ihn ber ©cflag gerührf haben,
©onberbarertveife mar er babei nicf>f in bie grauftge Siefe auf
bas harfe ©feinpflafler hinabgeflürgf, fonbern hoch oben am
Surme an ben jpi£.en ©chncefängen hängen geblieben.

„Äannfl nichts machen, menn es nicht fein muß", fagfe
ber Solfor gum ©alliothmer, als fie nach ber Seiche im
„Sannenbaum" bei einem ©lafe 2Sein (aßen. „3eber anbere

märe nach bem @tf)lagattfall fofficher Vom Sturme gefallen
unb häffe fieh iQauf unb Knochen graufig gerfihlagen. Ser
aber iff oben geblieben nnb bie UnfaEverftcherung muß bie

gluangigfaufenb gfanlen nicf>f ausgahlen. ©(fabe, ©alliothmer.
2Senn es nicht mill, mill es nicht !"

(5s bauerfe ungefähr gmei Ddîonate, bis (ich ber tvaclere

üßalbvogt ©alliothmer ©cl)affhau|er Von feiner unermarfefeu
(Srbfchaft erholt hafte, (5ines Slbenbs nach ffrenger 2Xrbeif
in ber (5rnfegeif fpraih er gu grau unb Söct>fern : „iöon je|£
ab vergiften mir auf (Srbfchaffen unb gefchäf£litf>e ®lücfs=

fälle. 21uf fich felbfl bauen, fleh auf niemanb Verlaffen, Vom
Dlforgen früh k'0 ee bunlelf fchajfen, merlen unb auf bie

töSelf hineinhauen, baß bie gmnlen fliehen, bas iff ber 2Beg,
auf bem man auch °hne 6rbfcE)affen unb ©lüdsfälle Vor=

märfs lommt. Itnb menn bann bas ©lüif (ich einmal um
ermarfef einflellf, fo lommt es bann als ©afl unb nicht als
ein burcl) 2Seisfagung voraus beflellfer Änec£>f!" 3n ben

folgenben 3ahren 9in9 auf ©onnenhügel auf einmal
alles guf. 211s in ber Äriegsgeif bas ^)olg feÇr teuer mürbe,
laufte ein 5j)ättbler ©chafjhaufers großen 23uchentoalb für ein

(Vermögen, älnläßlicl) einer ©uche naih 25aufleinen für einen

©fall fanb man in ©alliofhmers 23obett eine tprachtsquelle,
burch bie ber ÜGerf bes giemlich luafferarmen ©ufes gemalfig
flieg. Itnb einmal fogar überfchüffefe bas ©lücf gang urter»

marfet bett ©onnenhügel. (5s mar ein 2Iuffal)rfsfag mitten
im fchönen OQftai. Ulacl) bem DCRiffag faß ©alliothmer auf
bem heimeligen löänllein unter bern großen SCÖafferbirnbaum
unb las ben Ärimsfram, ber im „iBlaff" flanb. 2Sie er

au nichts 23ofes bac£>fe, Rumpelte auf einmal ber IRachbar
Çrang aus ber Dlifi mit feinem ©opne baher. 2Sas bie

beiben mohl beabftc£)figf en @ie liefen gerabe auf ihn gu unb
gfang, ber Dfifibauer, mit bem er feit 3ahren lieber ©rüße
noch23Sorfe gemeihfelt hafte, fpraih: M®rüß©off ©alliothmer!
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mutige Bursche aus den hohen Kirchturm des Städtleins,
schüttelte und rüttelte den goldenen Güggel, bis er aus dem

Gleichgewicht kam und über das Kirchendach in die Tiefe
stürzte. Galliothmers lediger Vetter Cyprian, der beste Dachdecker

aus zwanzig Stunden im Umkreis, der bei jedem Stun-
denschlag einen Schnaps trank, also zwöls im Tage, erhielt
von der löblichen Kirchenvorsteherfchaft den ehrenvollen Aufkrag,

den frifchvergoldeten Güggel hoch oben aus der Turm-
spihe wieder in seine Ehren und Rechte einzusehen. Für diese

gefährliche Arbeit versicherte man den Dachdecker sür zwan-
zlgtausend Franken, salls er ungerechnet vom Dache und in
die Ewigkeit hinübersallen sollte. Mat dem jedem Dachdecker
von der Wiege aus angeborenen Stolze führte Vetter
Cyprian die gruselige Arbeit aus. Kühn erkletterte er das steile

Kirchturmdach und schon nach wenigen Stunden grüßte der

goldene Hahn von hoher Warte seine alten Bekannten bis
weit in die Lande hinaus. Die Sache schien gut abgelaufen
zu sein. Als aber der Kirchenmeßmer nach deni IUiktag-
läutxn vom Dachdecker nichts mehr hörte und ihn auch nicht
aus dem Turme sah, war er sicher, daß der Mann während
des Mittagläutens vom Dache gefallen sein mußte. Er
suchte unken auf der Straße, fand ihn aber nicht. In feiner
Angft stieg er nochmals in den Turm hinauf bis in die

Kirchturmzwiebel, um zur Dachluke hinauszufchauen. Oh Himmel!
Da lag der Dachdecker Cyprian mit gebrochenem Auge
hingestreckt an den Schneehaken des steilen Turmdaches. iWäh-
rend des Mittagläutens mußte ihn der Schlag gerührt haben.
Sonderbarerweise war er dabei nicht in die grausige Tiefe auf
das harte Steinpstaster hinabgestürzt, fondern hoch oben am
Turme an den fpihen Schneefängen hängen geblieben.

„Kannst nichts machen, wenn es nicht fein muß", fagte
der Doktor zum Galliothmer, als fie nach der Leiche im
„Tannenbaum" bei einem Glafe Wein faßen. „Jeder andere

wäre nach dem Schlaganfall totficher vom Turme gefallen
und hätte fich Haut und Knochen grausig zerschlagen. Der
aber ist oben geblieben und die Unfallversicherung muß die

zwanzigtausend Franken nicht auszahlen. Schade, Galliothmer.
Wenn es nicht will, will es nicht!"

Es dauerte ungefähr zwei Monate, bis fich der wackere

iWaldvogt Galliothmer Gchasfhaufer von feiner unerwarteten
Erbschaft erholt hatte. Eines Abends nach strenger Arbeit
in der Erntezeit sprach er zu Frau und Töchtern: „Von jeht
ab verzichten wir auf Erbschaften und geschäftliche Glücksfälle.

Auf fich selbst bauen, sich auf niemand verlassen, vom
Morgen früh bis es dunkelt schassen, werken und auf die

Welt hineinhauen, daß die Funken stieben, das ist der Weg,
auf dem man auch ohne Erbschaften und Glücksfälle
vorwärts kommt. Und wenn dann das Glück sich einmal
unerwartet einstellt, so kommt es dann als Gast und nicht als
ein durch Weissagung voraus bestellter Knecht!" In den

folgenden Jahren ging auf dem Sonnenhügel auf einmal
alles gut. Als in der Kriegszeik das Holz sehr teuer wurde,
kaufte ein Händler Schasshaufers großen Buchenwald für ein

Vermögen. Anläßlich einer Suche nach Bausteinen für einen

Stall fand man in Galliothmers Boden eine Prachtsquelle,
durch die der Wert des ziemlich wasserarmen Gutes gewaltig
stieg. Und einmal sogar überschüttete das Glück ganz
unerwartet den Sonnenhügel. Es war ein Aussahrtstag mitten
im schönen Mai. Nach dem Mittag faß Galliothmer auf
dem heimeligen Bänklein unter dem großen Wafferbirnbaum
und las den Krimskram, der im „Blatt" stand. Wie er

an nichts Böses dachte, humpelte auf einmal der Nachbar
Franz aus der Rist mit feinem Sohne daher. Was die

beiden wohl beabsichtigten? Sie liefen gerade auf ihn zu und
Franz, der Rifibauer, mit dem er feit Jahren weder Grüße
noch Worte gewechselt hatte, sprach : „Grüß Gott Galliothmer!
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3f£ es etlauBf mit 3ir ein paar ïSorfe gu tebert? jjör etm
mal. 233ir (mb tnifemanber in bie ©cfule gegangen, totr
tpatett Ptele 3afre gute DTacfBatrt, Bis ber bumme !Pro3e0

losging. 2Benn id) ifn recE>fIitf> and) gewonnen l)aBe, fo

läff es mir bocf) feine Dlufe, baf 5Dn für bas üßegrecff Pter=

faufenb Çranfen Begasten muffeft. 2>£f 0eBe 3ir bas ©elb
gurücf. 3Str wollen wieber gute greunbe nnb DTacfBarn fein,
mie Por alfem. 3Das iff bas erffe! Sas gWeife fanbelf fid)
um Sein Dtösli, bas mein Hlrid) betrafen möcffe. (5r iff ein

wacferer, recfffcfajfener 23urfd)e, Su fennff iB>n ja nnb Sein
Dîosfi paff ausgegeicfnef gu ifrrt. ©ag ja, nnb alles iff in
Örbnnng."

Ser ffarfe 335aIbPogf ©atlioffmer fonnfe Por innerer Sr=

regung !aum ein 255orf ferPorBringeu. Ilm fte gu perBergen,

rief er feiner (^rau, bie rafd) unb gang Perwirrf baf ertannfe:
„Iterfcfi", fcfnaugfe er fie fcfeinBar in ffrengemSone an, „fpas
f aBf 3f>£ 2SeiBer finfer meinem Kücfen ipieber für eine ©e«

fcf>icE>fe angegeffelf, ofne mir ein 233orf gu fagen, §e Dîeb !"
„DTtit rufig iGafer", WtnBfe bie perffänbige Çrau aB, „bas
iff feine ©efcficffe, fonbern ber Uli nnb bas Stösli faBen
fïd) fcfou lange gern, icf Pergaf es Sir gu fagen. Sa giBf
es feine 23irnen, bie ©acfe iff fcfon in Örbnung. ®ef Uli
unb £>oI bas Dîosli fetaus, fie ft|f mif Elopfenbem bergen
in ber ©fuBe." ©attioffmer füflfe ftcf fo üBerrumpelf unb
gefcflagen, baf er jeben ÜSiberffanb aufgaB. Unb als Uli
unb Dîosfi jpanb in ^)anb fcfücffern auf ifn gufcfriffen,
Eonnfe er (Icf Eaum mefr falfen, er glauBfe bas ^>erg ger»

fpriuge ifm. „Uli Su barfff jïe faBen, Su BeEommff eine

gufe Çrau mif ifr ^)euf Eaun icf es Sir fagen,
baf icf Sief um Seinen ftoffen 23uBen fd)on lange Beneibef

fa6e. Sie Pierfaufenb ÇranEen, bie Su gu unferem T3er=

föfnungs» unb iöerloBungsfeffe mifgeBracff faff, nefme id)
nieff an. @cfeuE Su bas ©elb bem Uli, bas betrafen Eoffef

©elb!" Sann gingen fie alle in bie feföne ©fuBe, wo bie

UUuffer fefon alles für ein fröfliefes iöerloBungsfeff ferge=

rieffef faffe. Sange, lange fafen bie JLacfBarn Beieinanber,
Bis ber golbene TSolImonb finfer bem bnnEeln ^errenfpalb
feraufffieg unb (icf barüBer freufe, baf bas ©tüd in ber

fefferleucffefen ©fuBe bes Kaufes auf bem ©ounenfügel gu

allen gtnffern ferauslacffe.

FÖHN.
Er kommt daher mit Lachen und Höhnen,
Er windet sich unter Wimmern und Stöhnen,
Ein teuflischer, wilder, lieber Geselle,

Lebendiger Odem, verjüngende Quelle!

Er treibt mich zur Tat und entfacht neue Glut,
Er peitschet das träge gewordene Blut,
Und wirft dann mit frecher und frevelnder Hand
Ins Herz heißer Wünsche lodernden Brand.

Mit jubelnder Freude und seligem Bangen,
So möcht' ich den Kühnen wohl einmal umfangen;
Zwar fürchte ich ihn, er könnt' mich bezwingen,
Er reizt mich zum Lachen, zum Weinen und Singen.

Er rüttelt an Bäumen, an Türen und Pforten,
Und singt sein verwegenes Lied alleroten.

Mit seinem unbändigen, tobenden Hetzen

Zerreißt er die grauschwarzen Wolken in Fetzen.

Dann malt er den Himmel, die grünende Au,
Hebt Berge ganz deutlich hervor in das Blau,
Er kräuselt die Welle von Flüssen und Seen,

Drum lieb ich den heißen, den stürmischen Föhn.
Alice Mettler.
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Ist es erlaubt mit Dir ein paar Worte zu reden? Hör
einmal. Wir sind miteinander in die Schule gegangen, wir
waren viele Jahre gute Nachbarn, bis der dumme Prozeß
losging. Wenn ich ihn rechtlich auch gewonnen habe, so

läßt es mir doch keine Ruhe, daß Du sür das Wegrecht
viertausend Franken bezahlen mußtest. Ich gebe Dir das Geld
zurück. Wir wollen wieder gute Freunde und Nachbarn sein,
wie vor altem. Das ist das erste! Das zweite handelt sich

um Dein Rösli, das mein Ulrich heiraten möchte. Er ist ein

wackerer, rechtschaffener Bursche, Du kennst ihn ja und Dein
Rösli paßt ausgezeichnet zu ihm. Sag ja, und alles ist in
Ordnung."

Der starke Waldvogt Galliothmer konnte vor innerer

Erregung kaum ein Work hervorbringen. Um sie zu verbergen,
ries er seiner Frau, die rasch und ganz verwirrt daherrannte:
„Uerschi", schnauzte er sie scheinbar in strengem Tone an, „was
habt Ihr Weiber hinter meinem Rücken wieder sür eine

Geschichte angezettelt, ohne mir ein Wort zu sagen, He! Red!"
„Nur ruhig Vater", winkte die Verständige Frau ab, „das
ist keine Geschichte, sondern der Uli und das Rösli haben
sich schon lange gern, ich vergaß es Dir zu sagen. Da gibt
es keine Birnen, die Sache ist schon in Ordnung. Geh Uli
und hol das Rösli heraus, sie sitzt mit klopfendem Herzen
in der Stube." Galliothmer sühlte sich so überrumpelt und
geschlagen, daß er jeden Widerstand ausgab. Und als Uli
und Rösli Hand in Hand schüchtern aus ihn zuschritten,
konnte er sich kaum mehr halten, er glaubte das Herz
zerspringe ihm. „Uli! Du darfst sie haben, Du bekommst eine

gute Frau mit ihr! Franz! Heut kann ich es Dir sagen,
daß ich Dich um Deinen flotten Buben schon lange beneidet

habe. Die viertausend Franken, die Du zu unserem Ver-
söhnungs- und Verlobnngs feste mitgebracht hast, nehme ich

nicht an. Schenk Du das Geld dem Uli, das Heiraten kostet

Geld!" Dann gingen sie alle in die schöne Stube, wo die

Mutter schon alles für ein fröhliches Verlobungsfest
hergerichtet hatte. Lange, lange saßen die Nachbarn beieinander,
bis der goldene Vollmond hinter dem dunkeln Herrenwald
heraufstieg und sich darüber freute, daß das Glück in der

hellerleuchteten Stube des Hauses auf dem Sonnenhügel zu
allen Fenstern herauslachte.

Irr kommt daker mit backen unct blöknen,
Irr windet sick unter îimmsrn und Stöknen,
Irin teukliscksr, wilder, lieber (Zeselle,

bsbendiger Odem, verjüngende (Zueile!

Irr treibt rnick rur dat und entkackt neue Olut,
Irr peitscket das träge gewordene ölut,
bind wirkt dann mit krecker und frevelnder ldand

Ins blerr keiker VCünscke lodernden grand.

iVlit jubelnder breuds und seligern Langen,
So rnöckt' ick den Küknen wokl einmal umkangen;
2war kürckts ick ikn, er könnt' mick berwingen,
Irr reirt mick rum backen, rum îeinen und Singen.

br rüttelt an lZäumen, an duren und Pforten,
bind singt sein verwegenes bied alleroten.
iVlit seinem unbändigen, tobenden bletren
ZierreiLt er die grausckwarrsn >Volken in betren.

Dann malt er den ldimmel, die grünende à,
klebt Berge ganr deutlick kervor in das klau,
br kräuselt die VCelle von blüssen und Seen,

Drum lieb ick den keilten, den stürrniscken kokn.
^ Ilce lVlettler.
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Eva, heute die beste Kundin.
T\ie neue Stellung, die fich die Frau in der Welt erobert hat,^ macht fich auch in Handel und Wandel außerordentlich
bemerkbar. Die Frauen, die jetjt nicht mehr auf das fpärliche Tafchen-
und Nadelgeld der Eltern oder Ehemänner angewiefen find, fondern
felbfi fiatfliche Summen verdienen, können auch mehr für fich

ausgeben und die Folge davon ifi ein erflaunlicher Auffchwung jener
Induflrien, die mit den weiblichen Bedürfnilfen zufammenhängen.
Für England ifi kürzlich eine Handelsfiatifiik unter diefem Gefichts-

punkt aufgefiellt worden, und ihre Ergebniffe dürften auch für alle
anderen Länder Geltung befifjen. So find in Großbritannien während

der legten fünf Jahre 3000 neue Konfektionsgefchäfte
gegründet worden, die fich zum allergrößten Teil mit dem Verkauf
weiblicher Kleidung befchäftigen. Im Jahre 1924 betrug das neue
Kapital, das in diefem Handelszweig angelegt wurde, 75 Millionen
Franken; in diefem Jahre iff es auf 250 Millionen Franken ge-
fliegen. Ein Siebentel der englifchen Arbeiterfchaft ifi heute mit
der Verfertigung von Kleidern befchäftigt und die Herrenfehneider
find darin fehr in der Minderzahl. Diefe Ausdehnung des Kon-
fektionsgefchäftes mag merkwürdig erfcheinen, wenn man bedenkt,
daß die Frauen heute weniger anziehen, als je zuvor, aber dafür
kaufen fie fehr viel mehr Sachen und wählen teurere Toiletten.
Daß die Frau in unferen Tagen über einen fo großen Geldbeutel
verfügt kommt auch daher, daß fie von der Arbeitslofigkeif nicht
in dem Umfang betroffen wird, wie der Mann. Eva ifi fo die befie
Kundin geworden, und aus diefem Grunde haben manche Induflrien

einen befonders großen und rafchen Auffchwung genommen,
fo die Kunfffeidenindufirie, die fabelhafte Fortfchritte in den legten
Jahren gemacht, fo der Schuhhandel, der im weiblichen Luxusfchuh
eine Quelle großer Verdienfle gefunden hat, und ähnlich ifi es mit

den immer ffeigenden Aufwendungen, die für Puder, Schminke,
Schönheitsmittel aller Art gemacht werden, mit der Entwicklung
der Schönheitsfalons usw. Die gewaltige Ausdehnung der Ziga-
rettenindufirie iff ebenfalls zum großen Teil dem Rauchbedürfnis

der Frauen zuzufchreiben, die bald ebenfoviel Geld wie die Männer
für ihren „ Glimmfiengel

"
ausgeben werden. Was die Unfer-

wäfche anbetrifft, fo hat fich die englifche Induflrie auf diefem
Gebiete von 1907 bis 1924 verzwölffacht. Der Pelzhandel ifi um
das Vierfache größer geworden, und fogar die Strohhutindufirie,
die doch unter der Abkehr der Männer vom Strohhut fo viel zu
leiden hat, erhielt in den Frauen fo zahlkräftige Kundinnen, daß

der Verlufi mehr als ausgeglichen wurde und die Umfafjziffern fich

fafi verdreifacht haben. W.

Sprüche der £ebenserfat)rutxg.
Diele Sente gehen nur in ©efellfcßaft, tneil fie es mit fid) felbjt

nießt aushalten! „

(Es ift immer beffer, roenn einem der Derftand ftille fteßt, als

roenn er einem mit einer Dummheit danon läuft!

©as „©lück"
3n ©old und glänzendem ©efeßmeide,
3n Freudentaumel, samt und Seide,
3n fiofjtaat, ©ßre, ^runkpaläften,
3n Trinkgelagen, Jubelfeften
©a Jucht der Tllenfcbenfchroarm das ©lück
Und kef>rt entläujcht zulegt zurück
Und klagt: toie doch das Seben feßroer,

©is er entdeckt die alte £eßr:
©as ©lück trägt ein befeßeiden Kleid
Don Rrbeit und Zufriedenheit. Carlos t>. Tfcßudi.
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• SCHlESFENSTER
zum Aufwärts- und Abwärtsstossen nach eigenen Patenten

Grosse Holz- und Glasvorräte. Feine Referenzen.
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Lvu, ìieute äie äeste Xunäin.
neue Ztellung, äie ücb äie Lrsu in äsr ^Veb erobert bst,

msàt Là suà in Llsnäel unä FVsnäel sußeroräentlicb be»

msrbbsr. Ois Lrsuen, äie jetzt niât mebr sus äss spsrliàe Lgscben-

unä LIsäelgelä äer Litern oäer Lbemsnner ungewissen ünä, sonäern

selbü ûsttliàs Zummen veräisnen, können suà mebr sür Là sus-
geben unä äie Lolgs äsvon iiî ein erüsunlicber Ausscbwung jener
Inäuürien, äie mit äen weibliàen Leäürkniüen ^ussmmenbsngen.
Lür Lnglsnä iü bllr^Iicb eine Llsnäelsüstiüib unter äielem Leücbts-
Punkt susgsüellt worden, unä ibre Lrgebniüe äürstsn sucb sür slle
snäeren Lsnäer Leitung bsützen. 3o ünä in Lroßbritsnnien wsb-
renä äer letzten fünf ssbre 3000 neue Xonfsktionsgesàsfte gs»

grünäst woräen, äie ücb zum sllsrgrößten Lei! mit äem Verbs us

weibiiàer Lleiäung besàsftigen. Im fsbre 1924 betrug äss neue
Lspitsl, äss in äielem Llsnäelszweig sngeiegt wuräe, 73 lVlillionen
Lrsnksnz in äielem fsbre iü es sus 230 IVIillionen Lrsnken gs^
Liegen. Lin Ziebsntel äer englisàen Arbsiterfàgft ilî beute mit
äer Verfertigung von LIeiäsrn befcbsftigt unä äie Llerrenfàneiâer
ünä äsrin sebr in äer IVIinäsr?gbI. Oiese Ausäebnung äes Xon-
lektionsgelcbsltes msg merkwüräig erfcbsinen, wenn msn beäenkt,
äsß äie Lrsuen beute weniger snàsben, sis je 2uvor, sber ässür
kaufen üe sebr viel mebr Lscbsn unä wsblen teurere Loiletten.
Osß äie Lrsu in unseren Lsgsn über einen so großen Leläbeutel
verfügt kommt suà äsber, äsß üs von äer àbsitsloLgkeit niât
in äem Llmlsng betrogen wirä, wie äer IVlsnn. Lvs iü so äie bsüs
Lunäin geworäen, unä sus äielem Lrunäe bsben msnàe Inäuürien

einen besonäers großen unä rsiàen Aufschwung genommen,
so äie Xunüleiäsninäuürie, äie ssbelbskte Lortsàritte in äen letzten

fsbren gemsàt, so äsr Lcbubbsnäel, äer im weibliàen Luxuslcbub
sine Luslle großer Veräienüe gesunäen bst, unä sbnlicb iü es mit

äsn immer üeigenäsn Aufwendungen, äie für Luder, Zcbminke,
Làônbeitsmittel slier Art gemsàt weräsn, mit äer Lntwiàlung
äer Zcbönbeikslslons usw. Oie gewsltigs Ausäsbnung äer Ägs-
retteninäuürie iü ebsnfslls ?um großen Lei! äem Lsucbbeäürknis

äer Lrsuen 2u2ulcbreiben, äie bslä ebensoviel Lelä wie äie IVIsnner

für ibren „Llimmüsngel" susgeben weräen. VTss äie Llntsr-
wssàe snbetriüt, so bst ücb äie englisàe Inäuüris sus äielem Ls-
biete von 1907 bis 1924 ver^wöllfscbt. Oer LeLbsnäel iü um
äss Vierlscbs größer geworäen, unä sogsr äie Ztrobbutinäuüris,
äie äocb unter äer Abkebr äer lüsnner vom Ltrobbut so viel 2u

leiäsn bst, srbielt in äen Lrsuen so ^sblkrsktige Xunäinnen, äsß

äer Verluü mebr sis susgeglicben wuräe unä äie Llmlstzedllern ücb

ksü verdreifacht bsben. ^7.

Sprüche äer Lebenserfahrung.
Diele Leute gehen nur in Gesellschaft, weil sie es mit sich selbst

nicht aushalten!
Ts ist immer besser, wenn einem äer Derstand stille steht, als

wenn er einem mit einer Dummheit äavon lauft!

Das „Glück"
Zu Golä unä glänzendem Geschmeide,
Zn Freudentaumel, Samt und Leide,
Zn Hofstaat, Thre, Prunkpaläften,
Zn Trinkgelagen, Jubelfesten
Da sucht der Menfchenschwarm das Glück
Und kehrt enttäuscht zuletzt zurück
Und klagt: wie doch das Leben schwer,

Bis er entdeckt die alte Lehr:
Das Glück trägt ein bescheiden Aleid
Don Arbeit und Zufriedenheit. Tarlos v. Tschudi.
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